
 
 
 
 
 
 

Gemeindeverwaltung l 3633 Amsoldingen l Telefon 033 341 11 88 l Fax 033 341 16 36 l gemeinde@amsoldingen.ch 
www.amsoldingen.ch  

 

A s u d i n g e r  3   l   2 0 1 4  
 

A s u d i n g e r  3   l   2 0 1 4  

 
 

 
 
 
 
 
 
 
  

mailto:gemeinde@amsoldingen.ch
http://www.amsoldigen.ch/


2 
 

A s u d i n g e r  3   l   2 0 1 4   

 

  



3 
 

A s u d i n g e r  3   l   2 0 1 4   

 

Inhaltsverzeichnis 
 
 
Vorwort des Gemeindepräsidenten  S. 4 

Die Erste am 1. August S. 8 

Defibrillator S.  9 

Personelles S. 10 

Jungbürgerfeier 2014 S. 11 

Abfallsünder in Amsoldingen S. 12 

Öffnungszeiten Verwaltung in den Sommerferien S. 15 

Sprechstunde des Gemeindepräsidenten S. 15 

Ausflug Gemeindeangestellte und Gemeinderat S. 16 

Sommer-Anlässe S. 18 

Neue Fussballtore S. 20 

Radsportanlass S. 20 

Partyraum Hohle S. 21 

Regionales Jugendbüro S. 22 

Infos aus Projektgruppe Schule Westamt S. 25 

Aktuelles aus der Schule Amsoldingen Höfen S. 26 

Infos aus dem Oberstufenzentrum Thierachern S. 28 

Verteilen von Jodtabletten S. 34 

 
 
 
 
 
 
  



4 
 

A s u d i n g e r  3   l   2 0 1 4   

 

Vorwort des Gemeindepräsidenten 
 

Liebe BürgerInnen von Amsoldingen 
 
Wenn Sie diesen Asudinger in den Fingern halten, haben die Schulferien bereits begonnen 
und viele Sommerstunden stehen hoffentlich noch vor uns. Mit der Arbeitsplatzbewertung 
aller Gemeindeangestellten, der Umstellung der IT inkl. der ganzen Gemeindesoftware, 
sowie der Behandlung aller eingereichten Baugesuchen (Total 2013 = 11 Eingaben / 
01.01.2014 bis 20.06.2014 = bereits 15 Eingaben), aber auch mit dem Arbeitsbeginn der 
neuen Praktikatin, wird es unseren Angestellten auf der Gemeindeverwaltung sicherlich nicht 
langweilig. Damit die Verwaltungsangestellten neben diesen Sommertätigkeiten ihre 
wohlverdienten Ferien beziehen können, werden die Schalter-Öffnungszeiten auch diesen 
Sommer etwas verkürzt. 
 
Neben den bereits erwähnten Themen beschäftigt uns im Gemeinderat auch das Weiter-
bestehen unserer Schule, die Infrastrukturen unseres Dorfes, sowie die grosse Fragen, wie 
wir dies alles finanziell bewältigen können. Da wir diese Themen nicht in die Sommerpause 
schicken wollen, wird der dreiwöchige Sitzungsturnus des Gemeinderates auch in den 
Sommerferien durchgezogen. 
 
An der Gemeinderats-Klausur vom 28. April 2014 haben wir für die Legislaturperiode 2014 
bis 2017 Stossrichtungen und Legislaturziele festgelegt, welche an der letzten 
Gemeindeversammlung bereits vorgestellt wurden. Diese wollen wir ihnen hier nochmals 
präsentieren: 
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Eine der Stossrichtungen ist die offene und aktive Kommunikation mit dem Legislaturziel, 
dass die Bevölkerung laufend angemessen über die Gemeindepolitik informiert ist. Aus 
diesem Grunde ist es mir ein Bedürfnis, auf den Zeitungsartikel im Thuner Tagblatt vom    
16. Juni 2014 mit dem Titel ĂThuner Statthalter darf nicht Ăauf Vorratñ Fragen klªrenñ 
und dem Eintrag auf der Homepage der PBA (Parteiunabhängige Bürger Amsoldingen) 
einzugehen, welcher folgenden Titel trägt:  
 

Der Gemeinderat der Einwohnergemeinde Amsoldingen verliert 
Rechtsstreit mit langer Vorgeschichte  
 
Urteilsentscheid:  
Das Verwaltungsgericht des Kanton Bern entscheidet, dass die Beschwerde 
von Kaspar Ryser gutgeheissen wird.  

 
 
Auf der Homepage sind weiter die Seiten 1 und 8 aus dem Urteil vom 6. Juni 2014 des 
Verwaltungsgerichts des Kantons Bern ersichtlich. Die Seiten 2 bis 7 werden jedoch der 
Bevölkerung nicht zugänglich gemacht. Damit die Bevölkerung, wie im Legislaturziel 
festgehalten, laufend angemessen informiert ist habe ich mich dazu entschieden, hier eine 
kurze Zusammenfassung über die Vorgeschichte und über die Seiten 2 bis 7 zu veröffent-
lichen:  
 
Kaspar Ryser (KR) und der Gemeinderat (GR) haben im Januar 2007 gemeinsam 
vereinbart, dass beide Parteien ein absolutes Stillschweigen über die Trennungs-
vereinbarung einhalten. Genauer Wortlaut:  
 

Ă¦ber den Inhalt dieser Vereinbarung vereinbaren die Parteien gegenseitiges 
und absolutes Stillschweigen. Herr Kaspar Ryser ist zudem bewusst, dass 
das Amtsgeheimnis auch nach der Aufhebung des Arbeitsverhältnisses 
fortbesteht.ñ  

 
Im September 2007 hat der GR einen Bericht über die Verwaltungsführung erstellen lassen 
(3-teilig: Vergangenheit, damaliger IST-Zustand und Verbesserungsvorschläge).  
 
Im 2008 hat KR mehrmals Einsicht in diesen Bericht verlangt, was ihm auch gewährt wurde. 
Die Aushändigung einer Papierkopie blieb ihm jedoch verwehrt.  
 
Im November 2012 hat KR nochmals verlangt, dass ihm dieser Bericht auszuhändigen sei. 
Der GR hat dies nochmals verweigert.  
 
Im Dezember 2012 hat KR gegen diesen Entscheid eine Beschwerde beim Regierungsstatt-
halteramt eingereicht. Aufgrund dessen hat beim Regierungsstatthalteramt eine Vergleichs-
verhandlung stattgefunden. Über dessen Inhalt darf aus Datenschutzgründen nicht berichtet 
werden. Es kann jedoch festgehalten werden, dass leider kein Vergleich zustande kam.  
 
Da KR verschiedentlich geäussert hat (z.B. bei der Presse und an Gemeinde-
versammlungen), dass er die Stillschweigevereinbarung nie hätte unterschreiben dürfen, hat 
der GR in seiner Stellungnahme gegenüber dem Regierungsstatthalter den Antrag gestellt, 
dass bei Herausgabe des Verwaltungsberichtes vom 2007 die Stillschweigevereinbarung 
aufzuheben sei. 
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Im Urteil vom 26. Juli 2013 des Regierungsstatthalteramtes hiess es dann, dass der GR den 
Bericht aus dem Jahre 2007 KR zuzustellen habe. Weiter ordnete der Regierungsstatthalter 
ausserdem an, dass die Stillschweigevereinbarung aufgehoben werde. In Ziffer IV/3 des 
Entscheides heisst es: 
 

ĂDie gegenseitige Verpflichtung zum Stillschweigen ¿ber die Gr¿nde des am 
31. August 2007 beendeten Arbeitsverhältnis zwischen der Einwohner-
gemeinde Amsoldingen und Herrn Kaspar Ryser wird per 31. August 2013 
aufgehoben.ñ  

 
Gegen diese Ziffer IV/3, also gegen die Aufhebung der Stillschweigevereinbarung, hat KR 
am 26. August 2013 beim Verwaltungsgericht Beschwerde erhoben. Es gilt zu beachten, 
dass die eigentliche Stillschweigevereinbarung aus dem Jahre 2007 sich nur auf die 
Aufhebungsvereinbarung bezieht, das Urteil des Regierungsstatthalters jedoch das 
Stillschweigen über die Gründe der Trennung, wie vom GR beantragt, aufheben wollte. 
 
Nachdem der GR und das Regierungsstatthalteramt ihre Stellungnahmen zu dieser 
Beschwerde beim Verwaltungsgericht eingereicht haben, hat dieses nun ein Urteil getroffen.  
 
Da die Verpflichtung zum Stillschweigen in keinem engen Sachzusammenhang zwischen der 
Aushändigung der Berichtskopie und der Aufhebung dieser Vereinbarung steht, ist der 
Antrag des GR nicht rechtsgültig, und somit der Entscheid des Regierungsstatthalters falsch.  
 
Obwohl die Aussagen von KR über die Auflösung der Stillschweigevereinbarung in den 
letzten Jahren schriftlich festgehalten worden sind, hätte der GR im Verfahren über die 
Herausgabe des Verwaltungsberichtes vom 2007 den Antrag nicht auf diese Stillschweige-
vereinbarung ausdehnen dürfen. Der Regierungsstatthalter hätte daher auf das Begehren 
um Aufhebung der Stillschweigevereinbarung nicht eintreten dürfen. Somit erweist sich der 
Entscheid des Regierungsstatthalters als rechtsfehlerhaft und ist aufzuheben.  
 
Dies bedeutet, dass der GR den Verwaltungsbericht vom Jahre 2007 nun in schriftlicher 
Form an KR auszuhändigen hat (wie bereits seit dem Urteil vom Regierungsstatthalter 
bekannt) und die Stillschweigevereinbarung NICHT aufgehoben wird.  
 
Da die Prozessparteien das Risiko von Fehlentscheiden zu tragen haben, ist die Gemeinde 
verpflichtet, die Anwaltskosten von KR ¿ber Fr. 3ó017.30 zu ¿bernehmen.  

 
Der Gemeinderat akzeptiert den 
Entscheid des Verwaltungsgerichtes und 
wird diesen nicht ans Bundesgericht 
weiterziehen.  
 
Ich hoffe, dass mit diesem Urteil diese 
Ăalteñ Geschichte nun ein f¿r alle Mal der 
Vergangenheit angehört.  
 
Jetzt wünsche ich Euch allen einen 
schönen und hoffentlich erholsamen 
Sommer.  
 
Euer Stefan Gyger 
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Defibrillator 
 

Was in unseren Nachbardörfern bereits Standard ist, trifft nun auch auf Amsoldingen zu: 
 

Unser Dorf ist gerüstet für Notfälle bei Herzstillstand!  
Es wurde ein Defibrillator der Marke Defibtech Lifeline AED 
angeschafft. 
 
Dieser befindet sich im Bushaltestellen-Häuschen bei 
der Gemeindeverwaltung im Aivia Schutzkasten mit 
diesem Hinweisschild. 

 
 
 
Beim Öffnen des Kastens ertönt ein Alarm! Dies bedeutet aber nicht, dass der 
Rettungsdienst alarmiert ist, vielmehr muss dieser per Telefon/Natel direkt aufgeboten 
werden. 
 

 
 
Auch wenn wir nun ausgerüstet sind, so hoffen wir doch, dass der Defibrillator möglichst nie 
zum Einsatz kommen muss! 
 
Der Defibrillator kann von jedermann/-frau bedient werden, er gibt klare Sprach-
Anweisungen und ist unkompliziert in der Handhabung. Damit sich die Bevölkerung näher 
damit vertraut machen kann, und um die Hemmschwelle tief zu halten, bieten wir zusammen 
mit dem Samariterverein die Möglichkeit, den Defibrillator an einer Puppe zu testen. 
 
Voraussichtlich wird dies im Vorfeld zur Gemeindeversammlung vom November angeboten.  
 
Weitere Infos folgen! 

  


